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(54) Absaugesiphon für eine Spüleinrichtung

(57) Der Absaugesiphon weist einen von einer Ein-
trittsöffnung (4) zu einer Austrittsöffnung (11) verlaufen-
den Kanal auf, der eine Biegung (19) zur Aufnahme von
Sperrwasser (5) besitzt. Der Kanal (14) weist in Strö-
mungsrichtung gesehen nach der genannten Biegung
(19) eine Vertiefung (9) auf, durch welche ein Sumpf

(10) gebildet wird, der den Kanal (14) für den Durchtritt
von Luft verengt. Die Verengung durch den Sumpf (10)
ermöglicht eine Vollfüllung mit wenig Wasser, behindert
aber den Durchtritt von festen Gegenständen (22) nicht.
Ein Urinal mit dem erfindungsgemässen Absaugesi-
phon kann mit weniger Spülwasser, beispielsweise we-
niger als ein Liter Wasser, gespült werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Absaugesiphon für ei-
ne Spüleinrichtung, insbesondere Urinal, mit einer Ein-
trittsöffnung, welche das Spülwasser aufnimmt, mit ei-
ner Austrittsöffnung, die an eine Entsorgungsleitung an-
zuschliessen ist und durch welche das Spülwasser aus-
tritt und mit einem von der Eintrittsöffnung zur Austritts-
öffnung verlaufenden Kanal, der eine Biegung zur Auf-
nahme von Sperrwasser aufweist.
[0002] Absaugesiphons der genannten Art werden
insbesondere für Urinale verwendet. Bei diesen Si-
phons wird seit langem die Heberwirkung zu ihrer Ent-
leerung genutzt. Die Vollfüllung des Siphons wird durch
eine Verengung des Geruchsverschlussquerschnittes
am Austritt erreicht. Nach der Vollfüllung wird die He-
berwirkung eingeleitet. Die Absaugung wird durch Luft-
eintritt in den Kanal des Siphons unterbrochen. Die
Nachfüllung erfolgt beispielsweise mittels eines Spülka-
stens oder eines Druckspülers.
[0003] Bei einem Absaugesiphon für Urinale weist der
Kanal einen vergleichsweise kleinen Querschnitt auf.
Eine Verengung am Austritt würde hier die Gefahr einer
Verstopfung wesentlich erhöhen, da bekanntlich auch
in Urinalbecken zahlreiche feste Gegenstände wie bei-
spielsweise Zigarettenstummel geworfen werden. Uri-
nale benötigten deshalb bisher vergleichsweise hohe
Spülwassermengen im Bereich von etwa zwei bis drei
Liter.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Absaugesiphon der genannten Art zu schaffen, der
ohne Erhöhung der Verstopfungsgefahr wesentlich we-
niger Spülwasser benötigt.
[0005] Die Aufgabe ist bei einem erfindungsgemäs-
sen Absaugesiphon dadurch gelöst, dass der Kanal in
Strömungsrichtung gesehen nach der genannten Bie-
gung eine Vertiefung aufweist, durch welche ein Sumpf
gebildet wird, der den Kanal für den Durchtritt von Luft
verengt. Beim erfindungsgemässen Absaugesiphon
wird mit dem Sumpf somit lediglich der Durchtritt für Luft
verengt. Durch diese Verengung wird schneller und so-
mit mit weniger Spülwasser eine Vollfüllung erreicht.
Der Durchtrittsquerschnitt für feste Gegenstände, wie
beispielsweise Zigarettenstummel wird durch den
Sumpf jedoch nicht verengt. Die Verengung durch den
Sumpf wirkt somit lediglich für den Durchtritt der Luft.
Versuche haben gezeigt, dass mit dem erfindungsge-
mässen Absaugesiphon ein Urinal mit wesentlich weni-
ger Wasser sauber ausgespült werden kann. Ein sau-
beres Ausspülen ist insbesondere mit einem Liter Was-
ser oder sogar weniger möglich. Der erfindungsgemäs-
se Absaugesiphon ist insbesondere für ein Urinal vor-
gesehen, es sind jedoch auch Anwendungen bei ande-
ren Spüleinrichtungen und insbesondere bei einem
Wasserklosett denkbar.
[0006] Die Vertiefung für den Sumpf wird gemäss ei-
ner Weiterbildung der Erfindung besonders vorteilhaft
durch einen Umlenkbogen zwischen einem Schenkel

und dem Austrittsende gebildet. Dieser Umlenkbogen
ist vorzugsweise ein unterer Umlenkbogen wobei die
Austrittsöffnung die Überlaufkante bildet, die das Ni-
veau des Sumpfes bestimmt. Dieser Umlenkbogen
kann als separates Formstück hergestellt und mittels ei-
ner Steckverbindung mit dem übrigen Körper des Ab-
saugesiphons verbunden sein.
[0007] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfol-
genden Beschreibung und der Zeichnung. Die einzige
Figur zeigt einen Schnitt durch einen erfindungsgemäs-
sen Absaugesiphon.
[0008] Der Absaugesiphon 1 besteht aus zwei Blas-
formteilen 8 und 16, die mit einer Steckverbindung 13
miteinander verbunden sind. Eine vertikal nach oben
gerichtete Eintrittsöffnung 4 ist an einen Ablaufstutzen
2a eines Sanitärartikels, insbesondere eines Urinalbek-
kens 2 angeschlossen. Das Spülwasser verlässt den
Sanitärartikel 2 in Richtung des Pfeiles 17 und gelangt
in einen Kanal 14, der an einer Austrittsöffnung 11 in
eine Entsorgungsleitung 3 führt. Das Spülwasser ver-
lässt die Austrittsöffnung 11 in Richtung des Pfeils 18.
[0009] Nach der Eintrittsöffnung 4 ist ein Umlenkbo-
gen 19 angeordnet, der Sperrwasser 5 aufnimmt und
einen Geruchsverschluss bildet. Das Niveau des Sperr-
wassers 5 wird durch eine Überlaufkante 6 einer weite-
ren Biegung 23 bestimmt. Nach der Kante 6 führt ein
Schenkel 7 nach unten zu einem weiteren Umlenkbo-
gen 8. Dieser Umlenkbogen 8 bildet eine Vertiefung 9,
in der durch Spülwasser ein Sumpf 10 gebildet wird. Das
Niveau des Sumpfs 10 wird durch eine untere Fläche
15 eines Austrittsstutzens 12 bestimmt. Das Niveau 20
des Sumpfes 10 befindet sich unterhalb einer Wandung
24 des Umlenkbogens 8, derart, dass zwischen dem Ni-
veau 20 und der Wandung 24 eine Durchtrittsöffnung
21 für Luft gebildet wird. Die Höhe H des Durchtritts 21
ist wesentlich kleiner als die Höhe S des Sumpfes 10.
Der Querschnitt für den Durchtritt von Luft wird durch
den Sumpf 10 somit wesentlich vermindert.
[0010] Die Verengung des Querschnittes im Bereich
des Umlenkbogens 8 betrifft somit lediglich den Durch-
tritt von Luft. Für feste Gegenstände 22 wird hingegen
der Kanal 14 im Bereich des Umlenkbogens 8 nicht ver-
engt. Der angedeutete vergleichsweise grosse Gegen-
stand 22 kann somit ohne weiteres ausgespült werden.
[0011] Bei einer Spülung erfolgt vergleichsweise
schnell eine Vollfüllung, da der Sumpf 10 den Durchtritt
von Luft im Bereich des Umlenkbogens 8 behindert.
Nach der Vollfüllung erfolgt in bekannter Weise eine
Entleerung durch Heberwirkung, wobei hier auch das
Wasser des Sumpfes 10 mit eventuellen Gegenständen
22 ausgespült wird. Beim Nachfüllen des Siphons bei-
spielweise über einen hier nicht gezeigten Spülkasten,
wird der Sumpf 10 wieder gebildet und das Sperrwasser
5 nachgefüllt.
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Patentansprüche

1. Absaugesiphon für eine Spüleinrichtung, insbeson-
dere Urinal, mit einer Eintrittsöffnung (4), welche
das Spülwasser aufnimmt, mit einer Austrittsöff-
nung (11), die an eine Entsorgungsleitung (3) anzu-
schliessen ist und durch welche das Spülwasser
austritt und mit einem von der Eintrittsöffnung (4)
zur Austrittsöffnung (11) verlaufenden Kanal, der ei-
ne Biegung (19) zur Aufnahme von Sperrwasser (5)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der Ka-
nal (14) in Strömungsrichtung gesehen nach der
genannten Biegung (19) eine Vertiefung (9) auf-
weist, durch welche ein Sumpf (10) gebildet wird,
der den Kanal (14) für den Durchtritt von Luft ver-
engt.

2. Absaugesiphon nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vertiefung (9) unmittelbar
vor der Austrittsöffnung (11) angeordnet ist.

3. Absaugesiphon nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Austrittsöffnung durch
einen im wesentlichen horizontal verlaufenden
Austrittsstutzen (12) gebildet ist.

4. Absaugesiphon nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vertiefung (9)
durch einen Umlenkbogen (8) zwischen einem
Schenkel (7) und dem Austrittsende (12) gebildet
ist.

5. Absaugesiphon nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Niveau (20)
des Sumpfes (10) durch einen Austrittsstutzen (12)
bestimmt wird.

6. Absaugesiphon nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tiefe (S) des
Sumpfes (10) wesentlich grösser ist als die Weite
(H) des verengten Durchtritts.
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